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schließende Kapıtel („Dreieimnigkeits-Offenbarung“ |Kap. und „Grundgesetz Fre1-
gebigkeıt" |Kap 6 ]) dıenen der Abklärung und Differenzierung der In lexikalerKnappheit un Dıchte, unabgelenkt durch Querbezüge und Dıispute”“ (im Kapıtel)dargelegten Grundthese 55) Ihr zufolge ann das Zumal VO Vielheit/Andersheit
un! Eınssein personal Ww1ıe prinzıpiell VOoO „Gesetz“ des Ursprungs der Welt alsSchöpfung her weder als Verschmelzung („Kugel-Glück?“”: S och alsZweı-Einheıit („I’'rıaden? Zweı-Einheits-Konzepte?“: 8—8 sondern 1m AnschlufßRıchard VO St Vıctor alleın trinıtarısch gedacht werden: „als lebendige Einheit
VO Außer-Sich-Sein un Be1-Sıch-Sein In ‚selbstlosem‘ Mıteiınander“ 69) Die SC-mäilße „imago TIrinitatıs“ erkennt dementsprechend ın der wahren Liebe Zzu Näch-
sten Darum bıldert „das Thema der Eıinheit VOoO (Gsottes- un Nächstenliebe‘ eın
zentrales Explicandum der Versichtbarung VO  —; Irimmutät“ 86) In der Ausführung die-
SCS Programms wiırd, WT mıt S;S Philosophie ISt, ber weıte Strecken bekannte
Denkwege eführt. Dem weniıger Vertrauten bietet das vorlıegende Bändchen eınen
gelungenen Überblick VO der Miıtte un dem Fluchtpunkt dieses Denkens Aaus, WwI1ekonzentrierter ohl nıcht gefaßt werden kann treıilich die Knappheit des Aus-drucks die Dıchte des Gedankens zugänglıcher machen vermag, scheint Rez frag-lıch, zumal W1€e großen Wert darauf legt, „da{fß [auch] andere Sıchten
Wort kommen dürfen“ (93 Anm In solcher, zuweılen „holzschnittartiger“ (vgls 5—/2 Konturierung der eıgenen Sıcht in Auseinandersetzung miıt jenen trıtt eın
Grundzug S;S Philosophierens deutlicher als In trüheren Publikationen ZuLage:! Es präa-sentliert sıch 1n bestimmter Hınsıcht als Denken „SCHC dıe klassische Tradıtion“ 743Es nımmt S1Ee ‚WAar auf und tührt S1e fort, hebt sıch ber zugleich VO  —; ihr ab als „Inter-personal-Denken“ (86, uch 108), das Person Eerst un: eigentlich ın selıner trinıtarı-schen Gestalt vollendet gedacht erkennt, „1IN Jjenem Mıt, dessen Erschließung WIr dem
Vıctoriner Rıchard verdanken“ Beıispielhaft für solche Abhebung und Unter-schiedenheit seılen S.s Bestimmungen VO  e} Analogıe (76), Schöpfung 14), Schuld 16

Ö.) un: Liebe 1/ I Ö.) SCNANNT. Stets geht ıhm dabe!i den „Wahrheıitskern des
Begrifts” (108 Anm 2/3; dıe „Grundbestimmung geschöpflicher Exıstenz“
Das ermöglıcht C die eıgene Argumentatıon verdıchten und zugleıich andere
‚Grund‘bestimmungen 1n das philosophische Gespräch einzubringen. Unnötig scheint
Rez allerdings dıe sprachlıche Schärte mancher Eiınwände S.S (z.B 3° UnNngeE-
nannte Pastoraltheologen; 106 Anm 25 gegenüber nıcht näher belegter „modiıschzessiver Berufung“; 114 Sölle). Weıterhin müßte das Plädoyer für die
„entschiedene Kontrontation“ und das „beherzte 1 ] Wahrheits-Zeugnis“ (23 Anm
nıcht LUr kommunikationstheoretisch, sondern uch 1n der eıgenen Perspektive desDenkens ın Dımensionen (statt In Sektoren bzw. Ebenen, Z ohl dıtferenzierterund behutsamer vorgeltragen werden. Ausgeklammert bleibt In 5.s Reflexion der Be-
stımmung der Liebe als „Bejahung (Gutheißung) un: Einiıgungskraft“ 56) das „Neınder Liebe 1mM Wıderstand aktuelle un: strukturelle Gewalt un
des Menschen durch den Menschen. Unterdrückung

Der Ertrag der vorlıegenden Publikation wırd dadurch jedoch nıcht geschmälert.Über die Zusammenfassung bısheriger Denkwege hınaus 1St S1e möglicherweise Hın-
WeIls auf künftige, WIe die gelungene, wenngleıch sehr dichte Abhandlung ber die
Selbstlosigkeit der Liebe als abe des rückhaltlos irei-gebigen Gottes un: dıe Beru-fung ZUr geschöpflichen Miıt-Liebe mıt ihm (9 1—-1 zeıgt. Sıe verdient eıne weıter 4auSs-greifende Entfaltung, wobe uch die Darstellung des fachphilosophischen Dısputsnıcht Nnur 1n die Fufßnoten verlegt werden müßte (vgl 93 Anm Was 1er als „Schrittweıter“ skızziert wurde, rechtfertigt CS, der Explikation erwartungsvollN-zusehen. n LLRICH

BALTHASAR, HANns URrRs VON, Meın Werk Durchblicke. Freiburg: Johannes Verlag 1990
113
Wer einen langen Weg geht, LuL gut daran, Vo Zeıt Zeıt ınnezuhalten, aut die

zurückgelegte Strecke zurückzublicken un den iInn der erreichten Statıon rtas-
SEM::; Und wenn andere seınen Weg beobachten oder Sar mitgehen, werden S1e als

619



BUCHBESPRECHUNGEN

Hiılte empfinden, wenn ihnen VO Ertrag solcher Besinnung miıtgeteilt wırd
Hans Urs VO'  —; Balthasar hat als theologischer Denker un Schreiber einen langen Weg
durchlaufen. 1925 erschıenen seıne ersten Texte, 1990, we1l Jahre ach seiınem Tod
Iso posthum die etzten. Mehrere hundert Nummern umta{ßrt seıne Bıbliographie.
Füntmal hat seınen Lesern im angedeuteten Sınne anvertraut, W as ıh eım Abfassen
seiıner Schritten bewegt un in welchem Zusammenhang die scheinbar dısparaten
Schritten zuelınander stehen. 1945 handelte e sıch einen verhältnismäßig kurzen
Vorstellungstext „ES stellt sıch VO Hans Urs VO Balthasar“ (In Das F Buch‘, ] u-
ern F 1945, AEE ehn Jahre spater, :955; veröffentlichte VO Balthasar eınen
„Kleinen Lageplan meılınen Büchern“ (Schweizer Rundschau e f 212-—-225). Wıe-
derum ehn Jahre späater erschien eın Büchlein dem 'Tıtel „Rechenschaft 1965“
Es enthielt auch ine Bıbliographie der bis dahin publızıerten Texte (Einsiedeln:
Johannes). Eın weıteres Mal1l ehn Jahre später, Iso 1973, schrıeb VO  ; Balthasar tür die
italıenısche Ausgabe seiner Bibliographie einıge Seıten der Überschrift „Noch eın
Jahrzehnt 1975° Un schließlich hıelt 1988 „Rückblick“ In eiınem VOTr seinem Tod
letzten, kurzen Vortrag (10 Maı 1988, Madrıd). Diıese fünt Texte sınd 1m vorliegen-
den Bändchen och eınmal zusammengestellt worden. Die Texte enthalten einıges Bio-
graphische, sotern für das Verständnıs der jeweıls erwähnten Schritten erhellend 1St.
Dabe! tallt auf, einen WwW1e breiten Raum dıe Begegnungen miI1ıt anderen Menschen ein-
nehmen: Erich Przywara, Deter Lippert, Romano Guardını, arl Barth, Adrienne VO

Speyr, Paul Claudel, Hugo Rahner, Henrı de Lubac un: viele andere. Hınzu kommen
die Beschäftigungen mI1t ungezählten Werken der Theologie- un: Kirchengeschichte,
der Dichtung und der Philosophie. Und doch wollen die fünf Texte keine autobiogra-
phischen Essaıs se1ın. Vielmehr geht das veröffentlichte Werk, sotern sıch in ihm
VO Balthasars Einsichten un: Anlıegen, die Kirche un das geistliche Leben der hrı-
sSten betreffend, Ausdruck verschafttt haben Sehr bemerkenswert scheıint mIır der letzte,
iußerst knapp und dicht gehaltene ext „Rückblick 1988“ selın. Er berührt sıch ın
vielem mI1t dem „Epilog” (Trier: Johannes in dem VO Balthasar och eiınmal eıne
Summe seıner Triologıe (Asthetik; Dramatık; Logık) tormuliert hatte. Sowohl 1mM „Ep1-
log  < als uch 1im „Rückblick 1988“ geht die Benennung der etzten theologı1-
schen un: philosophischen Grundentscheidungen, die dem Gesamtwerk zugrunde
lıegen un: CS durchprägen. Dabe! wırd deutlıch, ıne w1e€e bedeutende Rolle die überlie-
terte un nNnu ftortentwickelte Lehre VO den transzendentalen Bestimmungen des Seins
spielt. Und damıiıt verbunden 1St iıne eigene VWeıse, Philosophie und Theologie SOWIeE
Natur und Gnade aufeinander beziehen. Für das Verständnıis des Werkes des SIO>-
Ren Baseler Theologen sınd die fünt „Durchblicke“ außerst hilfreich. Dıi1e getällige
Aufmachung des Bändchens entspricht dem geschliffenen, SCIN uch heıtere un selbst
ironısche Anspıielungen einbeziehenden Stil, ın dem dıe Texte geschrieben siınd

LÖSER

HANS URs VOoO BALTHASAR. Gestalt und Werk Hrsg Karl Lehmann/Walter Kasper.
Ööln Communı10 1989 359
Hans Urs VO Balthasar gehört den prägenden Gestalten der Theologie 1mM

20 Jahrhundert. In seiınem Werk vereiınen sıch iıne originäre geistliche Wahrnehmung
der Wıiırklichkeit mıiıt eiınem iımmensen geIStES- un: theologiegeschichtlichen Wıssen,
eıne intensive abe der systematısıerenden Durchdringung christlicher Glaubenslehre
miı1t eıner ebenso feinsinnıgen WI1Ie oftmals leidenschattlichen Kunst der Darstellung.
Nach seinem 'Tod Junı 198% haben dıe deutschsprachigen Herausgeber und Ra-
dakteure der internatıonalen katholischen Zeıtschritt „Communıi10” zahlreiche, mı1t B- 8
Leben un Werk besonders vertraute utoren S  » eıne umtassende
Würdigung seınes vielfältigen Schaffens versuchen. Entstanden 1St eın ajußerst 1N-
struktiver Band, dessen Vieltalt in der Thematık un: Gründlichkeıit In der Darbietung
B.s Persönlichkeit und Arbeıt iın ANSEMESSCHNET Weıse spiegelt. Gewürdigt wiırd nıcht
1Ur als Theologe, sondern uch mıt dem Blick aut Tätigkeıten, die nıcht wenıger
seıne Identität bestimmten: Exerziıtienmeister, Schriftsteller, Übersetzer, Herausgeber,
Verleger, Gründer und geistliıcher Leıter der Johannesgemeinschaft. Obwohl das Buch
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